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padj in Äraft trete," refecirte SRamenä beä 3en«
tralfomite'ä feexx Oberft Sinbfdjebler. Sefanntlidj
rourbe baä SEraftanbum ber ©rünbung einer eib«

genöffifdjen SBinfelrieb«©tiftung roieberbolt im
©djoofee unferer ©efellfdjaft bebanbelt, in ben lefeten

Sabren rourben jroei (Sntroürfe ju einem bieäbe»

jüglidjen Sunbeägefefee abgearbeitet unb befinben

fidj biefelben in ftanben beä Sunbeärattjeä; bem

Sernebmen nadj foll bie Slngelegenljeit bort fo
roeit gebieben fein, bafe eä nur eineä erneuten Sin«

ftofeeä bebürfe, um biefeä nationale SBerf in'ä
Seben ju rufen. Äattm bürfte fid) eine paffenbere
©elegenbeit Ijieju bieten, alä gerabe jefet, ba roir
im Segriffe fteljen, bie fünfljunbertjätjrige ©rinne«

rung an bie ©djladjt bei ©empadj unb ben Reiben

ju feiern, ber im Sertrauen barauf, bafe baä Sa«
terlanb feiner ftinterlaffenen fidj annebmen roerbe,

bem Opfeitobe fidj roeUjte. ©er fterr SReferent

beantragt bann audj Seipflidjtung jur Slnregung
ber ©eftion Sujern; ofjne ©täfuffion roirb lefetere

gutgeljei&en.
VIII.

©er ebenfaüä oon ber ©eftion Sujern gefteüte

Slntrog, eä fei bie grage ju prüfen, ob Äabreäfurfe
nidjt jtoecfmäfetg mit ben SBieberbolungäfurfen ber

Snfanterie oerbunben mürben, ift bereitä feit län=

gerer ,3eit in mafegebenben Äreifen bisfutirt roor«
ben, fdjon bei Snfrafttreten ber neuen Wilitäror«
ganijation anetfuttnte man bie SBünfajbarfeit fol«

djet Äabreäfurfe. 3nJioiidjen rourben bie Unter«

offijieräfdjiefjidjulen eingefütjrt, roeldje Sluäfidjt auf
fteranbilbung tüdjti er Unteroffijiere eröffnen,
©inerfeitä mit SRücffidjt barauf, bafe biefeä 3nftf*
tut ber Unteroffijieräjdjulen nod) ju neu ift, alä
bafj bereitä jefet mit einiger Seftimmttjeit gefagt roer»

ben fonnte, ob für bie .Sufunft bie Äabreäoorfurje
entbehrlicher fein bürften alä „biätjer, anbererfeitä
im ftinblicfe barauf, bag bie antragftelfenbe ©ef«

tion felbft eine eingebenbe Srüfung ber aufgeroor»
fenen grage burdj Die Seftionen roünfdjt, roirb auf
Slntrag beä Sentralfomite'ä befdjloffen, eä fei beute

auf baä WaterieUe ber Slnregung nidjt roeiter ein*

jutreten unb bie Slngelegenljeit jur SeratSjung unb
Segutadjtung an bie ©eftionen oerroiefen.

IX.
©ie Seftion Slargau fteüte ben Slntrag, eä möge

fidj bie OffijierägefeÜfdjaft bei mafegebenber ©teüe
bafür oerroenben, bafj bie Organifation ber gelb*
poft an bie ftanb genommen roerbe. ©er fterr
SReferent beä ,3entralfomite'ä bringt jur Äenntnife
ber Serfammlung, bafj jufolge Seridjtä unfereä
fterrn Sräfibenten, bemalen *St)ef beä ©eneral»
ftabäbureau, im Saufe beä lefeten 3at>reä bie Or»
ganifation ber gelbpoft oom ©eneralftabe entroor»
fen roorben fei unb ber batjerige ©ntrourf nur nodj
ber ©enefjmigung beä Sunbeäratbeä bebürfe, um
jur ©urdjfüljrung gelangen ju fönnen. Wit biefen

Wittbeilungen beä 3entralfomite'ä erflärt fid) bie

©eftion Slargau befriebigt unb oerjidjtet biefelbe auf
roeitere Sebanblung beä ©egenftanbeä.

!*/* Ufjr SRadjmittagä ©djlufe ber ©ifeung.

ÄriegSfdjaujjla^ ttnb (greinniffein Wfgljattijiton.

SRuffifdje Jruppen baben an bie Z'boxe Slfgba«

nifinnä gepodjt, obne jebodj baä Oeffnen berfelben

burdj bie ©djufebefofjleneu ©nglanbä, bie 3lfg1janen(
biä jefet beroerfftettigen ju fönnen. Suto« unb
Slei fdjeinen nun itjre nie oerfagenbe SBirfung
beroorbringen ju follen. Slm Äuäbf«gluffe, man
oergteiaje bie beigebructte ©fijje, roeldjer fii) eine

Strecfe unter* „•
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SBäbrenb ©nglanb fid) feiner 3«t rjergeblidj be*

mübte, auf biplomatifdjem SBege SRufelanb ju bin*
benben Serfpredjungen ju beroegen, nidjt über
Werro oorbringen ju rooüen, unb SRufelanb nod)

feine Slnfprüdje geltenb madjte, bie natürliaje Söl«
ferfdjeibe beä SRorbabfaüeä beä afgtjanifdjen Serg»
lanbeg alä politifdje ©renje jroifdjen Slfgbaniftan
unb bem Stuiftnenengebiet betradjtet ju feben, be»

fefeten bereitä ruffifdje Sruppen ©araftjä unb fdjo«
ben ibre Sorpoften füblidj am fterirub»glufe big

Sul=i«Äbatum oor; an biefem Orte ftofeen bie

©renjen Slfgbantftanä, S^fienä unb beä Surfme»
nengebieteä jufammen, unb oon ibm ift fterat,
ber ©djlüffel Snbienä, roie man eä ju
nennen pflegt, 26—27 beutfdje Weilen ober 200
Äilometer entfernt, ©er glufelauf beä fterirub
begrenjt im SBeften, berjenige beä Wurgljab, an
roeldjem S?nbfdjeb, ©ari«S)aji unb roeiter nörblid)
Werro liegt unb in ben fidj ber fdjon genannte
Stwbl-glufe ergiefet, baäjenige SEerrain, auf roel*

djem bie SRuffen ibren Sormarfd) auf fterat roür*
ben attäjufübren baben. SRadj ber Sefefeung oon
©araHjä am fterirub bemädjtigten fidj bie Slfgba«
nen ber S°fittonen oon Wurgljab unb nafjmen
Senbfdjeb, foroie ©ari»S)aji in Sefife, roeldjeä lefe«

tere jirfa 107 Äilometer oon Werro entfernt ift-
©ie ©robung SRttfelanbä, biefen Sorgängen gegen»
über fofort ben Sormarfd) auf fterat in'ä SBerf
fefeen ju rooüen, oeranlafete bie Slfgljanen, ben
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poch in Kraft trete," refecirte Namens des

Zentralkomite's Herr Oberst Bindschedler. Bekanntlich
mnrde das Traktandum der Gründung einer

eidgenössischen Winkelried-Stiftung wiederholt im
Echooße unserer Gesellschaft behandelt, in den letzten

Jahren wurden zwei Entwürfe zu einem

diesbezüglichen Bundesgesetze ausgearbeitet und befinden

sich dieselben in Handen des Bundesrathes; dem

Vernehmen nach soll die Angelegenheit dort so

weit gediehen sein, daß es nur eines erneuten
Anstoßes bedürfe, um dieses nationale Werk in's
Leben zu rufen. Kaum dürfte stch eine pasfendere

Gelegenheit hiezu bieten, als gerade jetzt, da wir
im Begriffe stehen, die fünfhundertjährige Erinnerung

an die Schlacht bei Sempach und den Helden

zu feiern, der im Vertrauen darauf, daß das
Vaterland seiner Hinterlassenen stch annehmen werde,
dem Opfertode stch weihte. Der Herr Referent
beantragt dann auch Beipflichtung zur Anregung
der Sektion Luzern; ohne Diskussion wird letztere

gutgeheißen.
VIII.

Der ebenfalls von der Sektion Luzern gestellte

Antrag, es sei die Frage zu prüfen, ob Kadreskurse
nicht zweckmäßig mit den Wiederholungskursen der

Infanterie verbunden würden, ist bereits feit
längerer Zeit in maßgebenden Kreisen diskutirt morden,

schon bei Inkrafttreten der neuen Militärorganisation

anerkannte man die Wünschbarkeit
solcher Kadreskurse. Inzwischen wurden die Unters
offiziersschietzschulen eingeführt, welche Aussicht auf
Heranbildung tüchti er Unteroffiziere eröffnen.
Einerseits mit Rücksicht darauf, daß dieses Jnsti«
tut der Unteroffiziersschulen noch zu neu ist, als
daß bereits jetzt mit einiger Bestimmtheit gesagt werden

könnte, ob für die Zukunft die Kadresvorkurse
entbehrlicher sein dürften als.bisher, andererseits
im Hinblicke darauf, daß die antragstellende Sektion

selbst eine eingehende Prüfung der aufgemor»
fenen Frage durch die Sektionen wünscht, wird auf
Antrag des Zentralkomite's beschloffen, es sei heute

auf das Materielle der Anregung nicht weiter
einzutreten und die Angelegenheit zur Berathung und
Begutachtung an die Sektionen vermiesen.

IX.
Die Sektion Aargau stellte den Antrag, es möge

sich die Osfiziersgesellschaft bei maßgebender Stelle
dafür verwenden, daß die Organisation der Feld»
post an die Hand genommen werde. Der Herr
Referent des Zentralkomite's bringt zur Kenntniß
der Versammlung, daß zufolge Berichts unseres
Herrn Präsidenten, dermalen Chef des

Generalstabsbureau, im Laufe des letzten Jahres die
Organisation der Feldpost vom Generalstabe entworfen

worden sei und der daherige Entwurf nur noch
der Genehmigung des Bundesrathes bedürfe, um
zur Durchführung gelangen zu können. Mit diesen

Mittheilungen des Zentralkomite's erklärt sich die
Sektion Aargau befriedigt und verzichtet dieselbe auf
weitere Behandlung des Gegenstandes.

1'/« Uhr Nachmittags Schluß der Sitzung.
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Kriegsschauplatz und Ereignisse in Afghanistan.

Russische Truppen haben an die Thore
Afghanistans gepocht, ohne jedoch das Oeffnen derselben

durch die Schutzbefohlenen Englands, die Afghanen,
bis jetzt bewerkstelligen zu können. Pulver und
Blei scheinen nun ihre nie versagende Wirkung
hervorbringen zu sollen. Am Kushk-Flusse, man
vergleiche die beigedruckte Skizze, welcher sich eine

Strecke unter« »
halbPendscheh L U i? I< il 81I>>.
in den Mur»
ghab Fluß
ergießt, ist es VS""^S.<^^
zu blutigen.
Kämpfen zmi« ^ ^ pul. >K^U»1
schen russischen

Truppen und

Afghanen
gekommen.

Diese Vor«
gänge haben
sich an der

turkestanisch'
afghanischen

Grenze
zwischen der rus»

fischen Etappe
Merw im
Norden und
der.,, afghanischen

Stadt
und Festung Herat im Süden abgespielt.

Während England sich seiner Zeit vergeblich ber

mühte, auf diplomatischem Wege Nußland zu
bindenden Versprechungen zu bewegen, nicht über
Merw vordringen zu wollen, und Nußland noch

seine Ansprüche geltend machte, die natürliche
Völkerscheide des Nordabfalles des afghanischen Berg»
landes als politische Grenze zwischen Afghanistan
und dem Tulkmenengebiet betrachtet zu sehen, be»

setzten bereits russische Truppen Sarakhs und scho«

ben ihre Vorposten südlich am Herirud-Fluß bis
Pul-i-Khatum vor; an diesem Orte stoßen die

Grenzen Afghanistans, Perflens und des Turkme»
nengebietes zusammen, und von ihm ist Herat,
der Schlüssel Indiens, wie man es zu
nennen pflegt, 26—27 deutsche Meilen oder 200
Kilometer entfernt. Der Flußlauf des Herirud
begrenzt im Westen, derjenige des Murghab, an
welchem Pendscheh, Sari-Iazi und weiter nördlich
Merw liegt und in den sich der schon genannte
Kushk Fluß ergießt, dasjenige Terrain, auf mel»

chem die Russen ihren Vormarsch auf Herat wür»
den auszuführen haben. Nach der Besetzung von
Sarakhs am Herirud bemächtigten stch die Afgha«
nen der Positionen von Murghab und nahmen
Pendscheh, sowie Sari'Pazi in Besitz, welches letz>

tere zirka 107 Kilometer von Merw entfernt ist»

Die Drohung Nußlands, diesen Vorgängen gegen«
über sofort den Vormarsch auf Herat in's Werk
setzen zu wollen, veranlaßte die Afghanen, den

X« n <l « no I»
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Iefetgenannten Ort roieber aufjugeben, bagegen be«

Ijielten fie Senbfdjetj in iljrer ©eroalt unb bebrotjten

burdj biefe ©tellung ein etroaigeä roeitereä Sor«

geben ber SRuffen in füblidjer SRidjtung auf fterat
in ber linfen glanfe unb fogar im SRücfen. So*
roie bie gegenfeitige ©teüung ber ftdj feinblidj
gegenüber ftebenben Äräfte nunmebr roar, foüte
fie audj bleiben roäbrenb ber biplomatifdjen Ser«
jjanblungeu über bie ©renjregulirungäfrage, nur
madjte SRufelanb bie enbgültige SRegulirung ber

©renjtinie nodj ganj befonberä baoon abbängig,
bafe ©eitenä ber Slfgljanen fein roeitereä Sorgeljen
auf rufftjdjeä ©ebiet erfolge, ©ie SRuffen baben

nun in bem offenbaren Semüljen, oor enbgültiger
SRegulirung ein fait accompli ju fdjaffen, b. b.

bie ooüenbete S^atfadje ber Sefifeergreifung beä

iljnen roidjtig fdjeinenben Sunfteä Senbfdjejj, ja,
oieüeidjt um fid) fogar fpäter befto leidjter fteratä
bemädjtigen ju fönnen, beoor eä ben ©nglänbern
möglidj roäre, SEruppen jur Unterftüfeung ber

Slfgljanen bjrbeijufübren, bie SRuffen baben eg nun
fertig befommen, fid) burd) bie Slfgbanen jur ria>
tigen 3ei* „proooctren" ju laffen, fo bafe

ibnen, roie fte meinen, nidjtä anbereä übrig blieb,
alä mit SBaffengeroalt bie Slfgbanen jutücfjuroeifen.
©ie SEbatfadjen ber Äampfe am Äuäbf»gluffe unb
bei Senbfajeb, roeldjeä lefetere bie Slfgbanen nadj
ben neueften SRadjridjten ju räumen gejroungen
rourben, ftetjen feft. dladj benfelben fdjieben bie

SRuffen bie ©djulb, bie geinbfeligfeiten eröffnet ju
baben, auf bie Slfgbanen, biefe aber geben ben

SRuffen ©djulb. Sefetere roaren biä Slflapa oorge«

rücft, unb baburd) rooüen ftd) bie Slfgljanen oeran»

lafet gefeben baben, biä Solibifti unb fogar biä auf
baä linfe Ufer beä Äuätb * gluffeä oorjugeben.
ftierauf roaren bann bie SRuffen energifdj jum an»

griff oorgegahgen. Slflapa liegt am linfen Ufer
beä Äugbf, Solifjifti am Wurgbab'gluffe, Beibe

Orte nabe bem Sereinigunggpunft beiber glufe»
laufe.

(Sä bürfte nunmeljr oon Sntereffe fein, einige
Setradjtungen über bie militärifdje Sage im Slüge«
meinen bter anjufnüpfen.

Sor Seginn ber neueften Slftionen ftanben Die

Sorpoften ber SRuffen, etroa 1000 Äofafen unb
SEurfmenen — oon SuM'Äbatum am fterirub in
füböftltcber SRidjtung biä jum Äuäljf« unb Wur»
gbab«glufe, an benen bie Slfgbanen Spionen inne
batten, bie fidj auf baä befefete Senbfdjeb ftüfeten.
3bre näajfte Unterftüfeung fanben bie SRuffen in
einer jroeiten Sinie oon ©arafbä big Smama«
Wurgbab, in ber etroa 2000 Wann ftanben, roälj«
renb bie ftauptmaffe ber oerfügbaren SEruppen —
3000-4000 SRuffen unb 1000 turfmenifdje SReiter

mit 16 ©efdjüfeen — in Werro, Sjulatan unb ©a»

ri»?)aji ftanb. Snjroifdjen eingetroffene Serftär»
fungen auä Surfeftan unb Äfjiroa bürften tie un«
mittelbar biäponibeln ©treitfräfte auf 10,000 Wann
bejiffern laffen.

Sergegenroärtigt man fidj bie ©efammtfituation,
roeldje ein englifdj«ruffifdjer friegerifdjer Äonflift
Ijerbeifüfjren roürbe, fo ift oor aüen ©ingen ju er«

roagen, roo ein foldjer Ärieg tbatfädjlidj auägefodj*
ten roerben roürbe, ob in Slften ober in ©uropa.
Sermutblid) roürbe bieä foroobl bier roie bort ge«

fdjefjen, unb jroar bürfte berjenige Sbeil beä Arie«
geä, ber fidj in ©uropa abfptelen roürbe, auäfdjliefe«

lidj ein ©eefrieg, ber in Slfien ein Sanbfrieg roer«

ben. ©afe bie maritimen ©treitfräfte ©nglanbä
benen SRufelanbä entfdjieben überlegen finb, bürfte
feinem 3n>eifel unterliegen, unb bodj pflegen ©ee«

fd)lad)ten allein feine Äriege ju entfdjeiben. Slns

griffe oom Weer auä auf bie Äüften eineä Sanbeä,

in bem oortiegenben galle alfo ©eitenä ©nglanbä
auf bie Äüften SRufelanbä an ber Oftfee, finb bei
bem gegenroärtigen ©tanbe ber Äriegäfunft, bei

ben überauä roirtungäooüen Wittein beä Äüften«
fdjufeeä, SEorpebog, Sßanjertljürmen, ftafenfperren
unb mädjtigen ©efdjüfeen, mifelidjer alg früljer,
unb fpejieü bürfte bie ruffifdje Oftfeefüfte ein un«

günfttgeg Objeft für eine englifdje Slngriffäflotte
fein. Sm fajroarjen Weere aber, in bem SRufelanb

bereitä früber einmal arg gefajäbigt roorben ift,
roürbe eine Slftion ber englifdjen glotte fofort bie

orientalifdje grage unb fomit bie 3nter¦
oention ber europäifdjen Wädjte jur
golge baben. SBaä bie Serbältniffe ju Sanbe be«

trifft, fo ift bier bie Ueberlegenbeit SRufelanbä

ebenfo unjroeifelbaft, roie biejenige ©nglanbä eä

auf bem Weere ift. ©aju fommt aber, bafe bie

©nmpatfjien ber Slfgljanen unb ber turfmenifajen
©tämme roefentlidj auf ©eiten SRufelanbä ju fudjen

fein bürften.
©ie gefammte ©treitmadjt Sritifdj»3nbienä an

feiner afgljanifdjen ©renje bejiffert fidj normal»

mäfeig bieäfeitä ber ©renje auf etroa 50,000, jen«
feitä berfelben, in Ouetta unb in jablreid) befefeten

©tappen, auf etroa 10,000 Wann, alfo runb auf
ein ©rittel ber gefammten ©treitfräfte in Snbien.
Siber audj felbft biefe SEruppen rourben niajt in
ooüer ©tärfe unb nidjt fofort jum Sormarfd) be«

reit fein; benn nad) ibrer Äonjentrirung Ijanbelt
eä fidj um ben Warfdj an bie SRorbgrenje ber

englifdjen Sefifeungen, fobann um ben Sormarfd)
burdj Slfgbauiftan unb über baä bobe ftinbu»Äuäljt»
©ebirge, baä nur auf brei Söffen überfdjritten
roerben fann. ©ine Slrmee oon 100,000 Wann —
rooju auä bem Wutterlanbe Sruppen nötbig fein
routben unb beren friegerifdjer SBertlj in Dieler

Sejiebung ju Sebenfen Slnlafe geben mufe, biä
auf ben eigentlidjen Äriegäfdjauplafe ju fdjaffen,
roürbe fomit oiele SBodjen erforbern. SBäbrenb
berfelben fönnten bie SRuffen nidjt nur bie afgtja-
nifdjen ©treitfräfte gefdjlagen, ja oernidjtet, fonbern
fiaj audj jum fterren oon fterat gemadjt baben.
©ie ©djroierigfeiten, roeldje SRufelanb ju überroin»
ben batte, ftnb nidjt minber grofe, bodj ift nidjt
aufeer Slajt ju laffen, bafe bie entfpredjenben Srup ¦¦

pen fidj bereitä längere 3fit auf bent Warfaj be»

finben bürften, ba faum baran gejroeifelt roerben

fann, bafe SRufelanb bie Slftion oon langer ftanb
ber oorbereitete. Serftärfungen auä Surteftan,
Släfabab unb ben ©tappenpläfeen nadj bem faäpi*
fdjen Weer, auä bem Slrmeeforpä beg Äaufafug
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letztgenannten Ort wieder aufzugeben, dagegen be»

hielten sie Pendscheh in ihrer Gemalt und bedrohten

durch diese Stellung ein etwaiges weiteres Vor-
gehen der Russen in südlicher Richtung auf Herat
in der linken Flanke und sogar im Rücken, Sowie

die gegenseitige Stellung der sich feindlich

gegenüber stehenden Kräfte nunmehr war, sollte

sie auch bleiben während der diplomatischen Per«

Handlungen über die Grenzregulirungsfrage, nur
machte Rußland die endgültige Negulirung der

Grenzlinie noch ganz besonders davon abhängig,
daß Seitens der Afghanen kein weiteres Vorgehen
auf russisches Gebiet erfolge. Die Russen haben

nun in dem offenbaren Bemühen, vor endgültiger
Regulirung ein tait soeompli zu schaffen, d. h.

die vollendete Thatsache der Besitzergreifung des

ihnen wichtig scheinenden Punktes Pendscheh, ja,
vielleicht um sich sogar später desto leichter Herats
bemächtigen zu können, bevor es den Engländern
möglich wäre, Truppen zur Unterstützung der

Afghanen herbeizuführen, die Russen haben es nun
fertig bekommen, sich durch die Afghanen zur
richtigen Zeit „provociren" zu lassen, so daß

ihnen, wie ste meinen, nichts anderes übrig blieb,
als mit Waffengemalt die Afghanen zurückzuweisen.
Die Thatsachen der Kämpfe am Kushk-Flusse und
bei Pendscheh, welches letztere die Afghanen nach

den neuesten Nachrichten zu räumen gezwungen
wurden, stehen fest. Nach denselben schieben die

Russen die Schuld, die Feindseligkeiten eröffnet zu
haben, auf die Afghanen, diese aber geben den

Russen Schuld. Letzlere waren bis Aklapa vorgerückt,

und dadurch wollen sich die Afghanen veranlaßt

gesehen haben, bis Polihisti und sogar bis auf
das linke Ufer des Kuskh - Flusses vorzugehen.
Hierauf mären dann die Russen energisch zum An»

griff vorgegangen. Aklapa liegt am linken Ufer
des Kushk, Polihisti am Murghab'Flusse. Kide
Orte nahe dem Vereinigungspunkt beider Fluß-
länfe.

Es dürfte nunmehr von Interesse sein, einige
Betrachtungen über die militärische Lage im
Allgemeinen hier anzuknüpfen.

Vor Beginn der neuesten Aktionen standen vie

Vorposten der Russen, etwa 1000 Kosaken und
Turkmenen — von Pul-i»Khatum am Herirud in
südöstlicher Richtung bis zum Kushk- und Mur-
ghab«Fluß, an denen die Afghanen Positionen inne
hatten, die sich auf das besetzte Pendscheh stützten.

Ihre nächste Unterstützung fanden die Rusfen in
einer zweiten Linie von Sarakhs bis Jman-a»
Murghab, in der etwa 2000 Mann standen, wäh»
rend die Hauptmasse der verfügbaren Truppen —
3U00- 40U0 Russen und l««0 turkmenische Reiter
mit 16 Geschützen — in Merw, Aulatan und Sa-
ri'Aazi stand. Inzwischen eingetroffene Verstärkungen

aus Turkestan und Khima dürften die un»
mittelbar disponibel« Streitkräfte auf 10,000 Mann
beziffern lasten.

Vergegenwärtigt man sich die Gesammtsituation,
welche ein englisch-russischer kriegerischer Konflikt
herbeiführen würde, so ist vor allen Dingen zu er¬

wägen, wo ein solcher Krieg thatsächlich ausgefoch»

ten werden würde, ob in Asien oder in Europa.
Vermuthlich würde dies sowohl hier wie dort
geschehen, und zwar dürfte derjenige Theil des Krie«
ges, der sich in Europa abspielen würde, ausschließ,
lich ein Seekrieg, der in Asten ein Landkrieg merden.

Daß die maritimen Streitkräfte Englands
denen Rußlands entschieden überlegen sind, dürfte
keinem Zweifel unterliegen, und doch pflegen
Seeschlachten allein keine Kriege zu entscheiden. Ans
griffe vom Meer aus auf die Küsten eines Landes,
in dem vorliegenden Falle also Seitens Englands
auf die Küsten Rußlands an der Ostsee, sind bei
dem gegenwärtigen Stande der Kriegskunst, bei

den überaus wirkungsvollen Mitteln des Küstenschutzes,

Torpedos, Panzerthürmen, Hafensperren
und mächtigen Geschützen, mißlicher als früher,
und speziell dürfte die russische Ostseeküste ein un>

günstiges Objekt für eine englische Angriffsflotte
sein. Im schwarzen Meere aber, in dem Rußland
bereits früher einmal arg geschädigt morden ist,
würde eine Aktion der englischen Flotte sofort die

orientalische Frage und somit die

Intervention der europäischen Mächte zur
Folge haben. Was die Verhältnisse zu Lande be»

trifft, so ist hier die Ueberlegenheit Rußlands
ebenso unzweifelhaft, wie diejenige Englands es

auf dem Meere ist. Dazu kommt aber, daß die

Sympathien der Afghanen und der turkmenischen

Stämme wesentlich auf Seiten Rußlands zu suchen

sein dürften.
Die gesammte Streitmacht Britisch-Jndiens an

seiner afghanischen Grenze beziffert sich normal-
mäßig diesseits der Grenze auf etwa 50,000, jen»
seits derselben, in Quetta und in zahlreich besetzten

Etappen, auf etwa 10,000 Mann, alfo rund auf
ein Drittel der gesammten Streitkräfte in Indien.
Aber auch selbst diese Truppen würden nicht in
voller Stärke und nicht sofort zum Vormarsch
bereit sein; denn nach ihrer Konzentrirung handelt
es stch um den Marsch an die Nordgrenze der

englischen Besitzungen, sodann um den Vormarsch
durch Afghanistan und über das hohe Hindu-Kushk»
Gebirge, das nur auf drei Pässen überschritten
merden kann. Eine Armee von 100,000 Mann —
wozu aus dem Mutterlande Truppen nöthig sein
würden und deren kriegerischer Werth in vieler
Beziehung zu Bedenken Anlaß geben muß, bis
auf den eigentlichen Kriegsschauplatz zu schaffen,
würde somit viele Wochen erfordern. Während
derselben könnten die Russen nicht nur die
afghanischen Streitkräfte geschlagen, ja vernichtet, sondern
stch auch zum Herren von Herat gemacht haben.
Die Schmierigkeiten, welche Rußland zu überwinden

Hütte, sind nicht minder groß, doch ist nicht
außer Acht zu lassen, daß die entsprechenden Trup'
pen stch bereits längere Zeit auf dem Marsch be>

sinden dürften, da kaum daran gezweifelt merden

kann, daß Nußland die Aktion von langer Hand
her vorbereitete. Verstärkungen aus Turkestan,
Askabad und den Etappenplätzen nach dem kaspi-
schen Meer, aus dem Armeekorps des Kaukasus
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unb auä ©aratoro würben eä ben SRuffen geftatten,
in fürjerer 3ett, alä eä Oen ©nglänbern gelingen
fonnte, ibrerfeitä in ooüer ©tärfe ju erfdjeinen,
ein fteer oon 150,000 Wann in Slfgbaniftan jur
©teüe ju baben unb bodj in ©uropa ftarf genug

ju bleiben, um aüen ©oentualitäten mit SRube ent*

gegenfeben ju fönnen. Srofe beg bereitä oerfdjoffe«

nen S"Ioerä, trofe beä oergoffenen Sluteä bleibt
bie ©röffnung ber geinbfeligfeiten an ber afgbani*
fdjen ©renje ein offijiöfer Slft, bem allerbingä eine

Äriegäerflärung nidjt oorangegangen ift.
Sietteidjt oermögen bie üblidjen offiziellen ©rflä«
rungen in Sonbon bie Äriegägeroalten nodj für
einige 3e*t ju befdjroören, felbft roenn bie ruffifdjen
Stuppen fidj nidjt foUten in ibre alten Softtionen
jurücfgejogen baben.

Obgleidj ber fritifdje ©tanb beä Äonfliftä nir«
genbä oerfannt roirb, fo bebarrt man bod) in bi»

plomatifajen Äreifen auf ber Slnfdjauung, bafe ein

Ärieg roenigftenä biä auf roeitereä nodj oermieben
roerben fann. SRufelanb roerbe aüerbingg fdjroerlidj
roeber ben ©eneral Äomaroff abberufen,
nodj feine Sruppen aug ben lefeten Sofitionen
jurürJjteben, roeil bte Slfgljanen burdj Sorrücfen
auä ibren ©teüungen ben 3ufammenftofe prooocirt
baben foüen. SBaä bie am 9. Slpril nad) Seterä«

bürg abgefanbte britifdje üftote betrifft, roeldje

fälfdjlidj alä ein Ultimatum bejeiajnet rourbe,
fo bat bag britifdje Äabinet oor fteben SBodjen ein

ganj gleichartiges Serlangen ber ©eäaoouirung
eineg ruffifdjen Sruppenfübrerä gefteüt unb ift
ungeachtet ber ruffifdjen Slblebnung nidjt jum
Sleufeerften gefdjritten. Sleljnltdjeä, meint man,
bürfte ftd) jefet roieberljolen, ba SRufelanb eg an
entgegenfommenben ©rflärungen nidjt febien laffen
roerbe. Webrfacfj roirb oon einer Ser mitte»
lung jroifajen ben ©treitenben burdj eine britte
Wadjt gefprodjen. sRatürltdj roürbe bie Sermitte«
lung nur bann Slafe greifen fönnen, roenn fie an«

gerufen roirb, rooju man ©labftone für geneigt
bält. Sejüglicb ber Welbung, bafe jroifdjen ben

©rofemädjten fdjon Serbanblungen ftattfänben, ba»

mit ein etroaiger englifdj»rufftfdier Ärieg auf ber
Salfanbalbinfel feine SRücfroirfung auäübe, roirb
in SBien auf baä Seftimmtefte erflärt, bafe nidjtä
berartigeä auf SBabrbeit berube.

Sluä biefer Äunbgebung gebt jur ©enüge Ijeroor,
roeld)' bei feie Sofition gegenroärtig bie
Surf ei inne bat, unb roeldje ©rroägungen ftd)
ibr aufbrängen müfeten, roenn fie ibre biäber flug
beobachtete SRetttralität aufgäbe, ©er Sluäbrudj
eineä rufftfdj*englifd)en Äriegeä Ijängt jum grofeen
Sbeil oon ber Sürfei ab.

SRuffifdje unb englifdje Seridjte geben überein«
ftimmenb an, bafe ber beroaffnete 3ufammenftofe in
Surfeftan am 30. Wärj bei Senbfajeb ftattfanb.
©ie ruffifdjen Sruppen griffen unter bem Sor«
roanbe, bafe bie afgbanifajen Sorpoften ibre ©tel«
lung oetänbert bitten, bte Slfgbanen bei Senbfdjelj
an unb oertrieben fie auä biefer ©tabt. ©ie Slfgba«
nen, 4000 Wann unb 8 ©efdjüfee, fdjlugen fidj mit
©rbitterung, aber bei bem berrfdjenben SRegenroetter

oerfagten iljre ©eroebre. 3roei Äompagnien oer»

tbeibigten eine ©teüung biä auf ben lefeten Wann.
©i¥' tTfgbanen jogen ftd) mit einem Serluft oon
500 Wann unb ber 8 ©efdjüfee in Orbnung nadj

Werudjaf jurücf, obne oom geinbe, ber einige 40

Wann oerloren, oerfolgt ju roerben. ©ie ©arafbä
(ein benadjbarter ©tamm) oerbielten fiaj neutral,
plünberten aber baä afgbanifdje Sanb. ©ie Ser«

lüfte ber SRuffen foüen nidjt unbeträdjtlidje fein,
©nglifdje Offijiere blieben beim Äampf gegenroär»

tig, biä bte Slfgljanen ben SRücfjug antraten, unb

fefjrten aläbann in'ä Sager beä britifdjen ©renj«
fommiffärä Sumäben jurücf.

Snjroifdjen lauten bie SRadjridjten auä ©nglanb
felbft über bie bort geplanten SRüftungen im ©egen«
fafe ju ber biplomatifajen Slftion febr friegerifdj.
©ä foü ber Sefeljl gegeben fein, b r e i fe i g Äriegä«
fdjiffe, worunter Sanjerfotoetten, Äanonenboote,
Sloifoä unb Sorpeboboote, flott ju madjen, unb

bemfelben bie Serfügung gefolgt fein, grofee eng«

lifdje Softbampfer ju mietljen, um fie in Sranä»

portfdjiffe unb Äreujer umjuroanbeln. Wan be«

fdjäftigt fidj bereitä febr ernftlidj in englifdjen
Warinefreifen mit ber Wöglidjfeit einer ©perrung
ber ruffifdjen Oftfeebäfen unb ber Slbfangung ber

bort oorljanbenen ruffifdjen Ärieggffotte; ferner
beifet eg, bafe mit bem ©ultan Serbanblungen an»

gefnüpft roorben feien, um bie ©rlaubnife ber Sürfei
jur ©urajfabrt oon englifdjen Äriegäfdjiffen burdj
bie ©arbaneüen in'g fdjroarje Weer ju erroirfen.
grieblidjer bagegen lauten bie meiften SRadjridjten
auä Ißeteräburg, roofelbft man 'bem englifdjen Stn*
binet, in Slnbetradjt ber ©ntfernung beä Äriegä«
fdjauplafeeä rooljl, einen eingeljenben Seridjt beg

©eneralä Äomaroff oerfpridjt. ©ie näcbfte 3e*t
roirb oorauäfidjtlid) bie afute Ärifiä in ber ©iffe»
renj, bie jroifdjen beiben Wädjten befteljt, jur ©nt»
fd^eibung bringen. G.

Stubien nhtx bie ^frage ber

Sttttbegbert^etbtflung.
SBon Sato.

(gortfefcung.)

SRadjbem roir unfer ©tjftem in grofeen 3ü9en
jfiijirt baben, erübrigt eä noaj, einige ©etailä in'ä
Sluge ju faffen:

©ie sub A angefübrten Äontingente ber Sanb«

roebr baben genau biefelbe 3ufammenfefeung, roie
bie ©täbe unb Sruppeneinljeiten beg Sluäjugeä, mit
Sluänabme ber Srigabeftäbe (beren 3ufammenfefeung
roir oben erroäbnt baben) unb ber Snfanterieregi«
menter, roelaje auä 4 SataiUonen befteben.

(Stwaä anberä geftalten fidj bie Serljältniffe bei
ben sub B aufgellten Äontingenten ber Sanb«

roeljr, oon benen roir nur bie II. Snfanterieregimenter
„auänaljttiäroeife* alä gelbtruppen oerroenben, roäfj«
renb aüe übrigen Äontingente ausjdjliefelidj Se«

fafeungätruppen finb.
Sluf brei Snnfte fjaben roir bei ben sub B an«

geführten Äontingenten SRücffidjt ju nebmen:
1. auf ben Wangel an ©anitätäofftjieren;
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und aus Saratow würden es den Russen gestatten,
in kürzerer Zeit, als es den Engländern gelingen
könnte, ihrerseits in voller Stärke zu erscheinen,

ein Heer von 150,ölX) Mann in Afghanistan zur
Stelle zu haben uud doch in Europa stark genug

zu bleiben, um allen Eventualitäten mit Nuhe ent»

gegensehen zu können. Trotz des bereits verschösse»

nen Pulvers, trotz des vergossenen Blutes bleibt
die Eröffnung der Feindseligkeiten an der afghani»
schen Grenze ein offiziöser Akt, dem allerdings eine

Kriegserklärung nicht vorangegangen ist.

Vielleicht vermögen die üblichen offiziellen
Erklärungen in London die Kriegsgewalten noch für
einige Zeit zu beschwören, selbst wenn die russischen

Truppen sich nicht sollten in ihre alten Positionen
zurückgezogen haben.

Obgleich der kritische Stand des Konflikts
nirgends verkannt wird, so beharrt man doch in
diplomatischen Kreisen auf der Anschauung, daß ein

Krieg wenigstens bis auf weiteres noch vermieden
werden kann. Rußland werde allerdings schmerlich

weder den General Komaroff abberufen,
noch seine Truppen aus den letzten Positionen
zurückziehen, weil die Afghanen durch Vorrücken
aus ihren Stellungen den Zusammenstoß provocirt
haben sollen. Was die am 9. April nach Petersburg

abgesandte britische Note betrifft, welche

fälschlich als ein Ultimatum bezeichnet wurde,
so hat das britische Kabinet vor sieben Wochen ein

ganz gleichartiges Verlangen der Desavouirung
eines russischen Truppenführers gestellt und ist
ungeachtet der russischen Ablehnung nicht zum
Aeußersten geschritten. Aehnliches, meint man,
dürfte sich jetzt wiederholen, da Rußland es an
entgegenkommenden Erklärungen nicht fehlen lassen
werde. Mehrfach wird von einer Vermittelung

zwischen den Streitenden durch eine dritte
Macht gesprochen. Natürlich würde die Vermittelung

nur dann Platz greifen können, wenn sie

angerufen wird, wozu man Gladstone für geneigt
hält. Bezüglich der Meldung, daß zwischen den

Großmächten schon Verhandlungen stattfänden,
damit ein etwaiger englisch-russischer Krieg auf der
Balkanhalbinsel keine Rückwirkung ausübe, wird
in Wien auf das Bestimmteste erklärt, daß nichts
derartiges auf Wahrheit beruhe.

Aus dieser Kundgebung geht zur Genüge hervor,
welch' heikele Position gegenwärtig die
Türkei inne hat, und melche Erwägungen sich

ihr aufdrängen müßten, wenn sie ihre bisher klug
beobachtete Neutralität aufgäbe. Der Ausbruch
eines russisch-englischen Krieges hängt zum großen
Theil von der Türkei ab.

Russische und englische Berichte geben
übereinstimmend an, daß der bewaffnete Zusammenstoß in
Turkestan am 3«. März bei Pendscheh stattfand.
Die russischen Truppen griffen unter dem Vor»
wände, daß die afghanischen Vorposten ihre Stcl«
lung verändert hätten, die Afghanen bei Pendscheh
an und vertrieben sie aus dieser Stadt. Die Afghanen.

4VU0 Mann und 8 Geschütze, schlugen sich mit
Erbitterung, aber bei dem herrschenden Regenwetter

versagten ihre Gewehre. Zmei Kompagnien
vertheidigten eine Stellung bis auf den letzten Mann.
D^ Afghanen zogen sich mit einem Verlust von
500 Mann und der 8 Geschütze in Ordnung nach

Meruchak zurück, ohne vom Feinde, der einige 40

Mann verloren, verfolgt zu werden. Die Sarakhs
(ein benachbarter Stamm) verhielten sich neutral,
plünderten aber das afghanische Land. Die Verluste

der Russen sollen nicht unbeträchtliche sein.

Englische Osfiziere blieben beim Kampf gegenwärtig,

bis die Afghanen den Rückzug antraten, und
kehrten alsdann in's Lager des britischen Grenz-
kommiffärs Lumsden zurück.

Inzwischen lauten die Nachrichten aus England
selbst über die dort geplanten Rüstungen im Gegensatz

zu der diplomatischen Aktion sehr kriegerisch.
Es soll der Befehl gegeben sein, dreißig Kriegsschiffe,

worunter Panzrrkorvetten, Kanonenboote,
Avisos und Torpedoboote, flott zu machen, und
demselben die Verfügung gefolgt sein, große
englische Postdampfer zu miethen, um sie in
Transportschiffe und Kreuzer umzuwandeln. Man be«

schäftigt stch bereits sehr ernstlich in englischen

Marinekreisen mit der Möglichkeit einer Sperrung
der russischen Ostseehäfen und der Abfangung der

dort vorhandenen russischen Kriegsflotte; ferner
heißt es, daß mit dem Sultan Verhandlungen
angeknüpft worden seien, um die Erlaubniß der Türkei
zur Durchfahrt von englischen Kriegsschiffen durch
die Dardanellen in's schwarze Meer zu erwirken.
Friedlicher dagegen lauten die meisten Nachrichten
aus Petersburg, woselbst man dem englischen K«-
binet, in Anbetracht der Entfernung des Kriegs»
schauplatzes wohl, einen eingehenden Bericht des

Generals Komaroff verspricht. Die nächste Zeit
wird voraussichtlich die akute Krisis in der Disse»

renz, die zwischen beiden Mächten besteht, zur Ent»

Widung bringen. (5.

Studien über die Frage der

Landesvertheidigung.
Von Calo.

(Fortsetzung.)

Nachdem wir unser System in großen Zügen
sktzzirt haben, erübrigt es noch, einige Details in's
Auge zu fassen:

Die sud ^ angeführten Kontingente der Land»

mehr haben genau dieselbe Zusammensetzung, wie
die Stäbe und Truppeneinheiten des Auszuges, mit
Ausnahme der Brigadestäbe (deren Zusammensetzung
wir oben erwähnt haben) und der Jnfanterieregi-
menter, welche aus 4 Bataillonen bestehen.

Etwas anders gestalten sich die Verhältnisse bei
den sud ö aufgezählten Kontingenten der Landwehr,

von denen wir nur die II. Infanterieregiment«!
„ausnahmsweise' als Feldtruppen verwenden, während

alle übrigen Kontingente ausschließlich
Besatzungstruppen sind.

Auf drei Punkte haben wir bei den sub L an»

geführten Kontingenten Rücksicht zu nehmen:
1. auf den Mangel an Sanitätsoffizieren;
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